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fortgesetzte Produktionsprozesse, 
so daß die Tätigkeit des H. hier 
eine produktive (wertbildende 
bzw. -erhaltende) ist. Der VII. Par­
teitag der SED forderte, den Wir­
kungsgrad des H. im Gesamt­
system der Volkswirtschaft zu er­
höhen, weil von ihm das Ent­
wicklungstempo der Konsum­
güterindustrie und der Landwirt­
schaft mitbestimmt und das 
Niveau der Versorgung der Be­
völkerung wesentlich bestimmt 
wird. Der H. ist von großer Be­
deutung für den störungsfreien 
Verlauf des Reproduktionspro­
zesses in der Volkswirtschaft. 
Der H. gliedert sich in den 
Außen-H., der Waren über die 
Grenzen ausführt (Export) oder 
aus dem Ausland einführt (Im­
port), und den Binnen-H„ der die 
Warenzirkulation innerhalb eines 
Landes vermittelt. Innerhalb des 
Binnen-H. wird der Produktions- 
mittel-H„ der die Zirkulation der 
Waren für die produktive Kon­
sumtion vermittelt, vom Konsum- 
güter-H. unterschieden, der fast 
den gesamten Warenumsatz für 
die individuelle Konsumtion be­
wältigt. Der Konsumgüter-H. 
wird nach H.sstufen (Groß- und 
Einzel-H.) unterteilt. Hinsichtlich 
der Eigentumsform bestehen in 
der DDR der volkseigene Einzel-
H. (Handelsorganisation [HO], 
Industrieläden usw.), der soziali­
stische Groß-H. (Großhandelsge­
sellschaften [GHG] usw.), der ge­
nossenschaftliche H. (Konsumge­
nossenschaften, BHG usw.) und 
der private H. Ein großer Teil der 
privaten Händler hat durch die 
Aufnahme einer staatlichen Be­
teiligung oder den Abschluß eines 

Kommissionshandelsvertrages 
mit dem sozialistischen H. einen 
bewußten Schritt zur sozialisti­
schen Entwicklung getan. 1966 
waren im H. insgesamt rd. 
890 000 Berufstätige (ohne Lehr­
linge) beschäftigt, das sind 11,3%

der insgesamt Beschäftigten in 
der DDR. Wichtigster Ausdruck 
für die Leistung des Binnen-H. ist 
der Einzelhandelsumsatz. Er be­
trug 1966 53185 Mill. MDN; das 
ist gegenüber 1950 eine Steige­
rung auf 308 %. Die Eigentums­
struktur zeigt ein ständiges 
Wachsen des sozialistischen An­
teils am Einzelhandelsumsatz so­
wie eine erhebliche Erweiterung 
des Anteils der Kommissions­
händler und der Betriebe mit 
staatlicher Beteiligung. Die we­
sentlichen Merkmale des kapita­
listischen H. sind Kauf und Ver­
kauf der Waren zur Realisierung 
von H.sproßten auf der Grund­
lage der Ausbeutung des Proleta­
riats und der kleinen Warenpro­
duzenten sowie Anarchie und 
Konkurrenz auf dem Markt, die 
zu einer volkswirtschaftlich unra­
tionellen Aufblähung (Doppelher­
stellungen, hoher Reklameauf­
wand usw.) führen. Durch Kon­
zentration und Zentralisation des
H.skapitals bei enger Verflech­
tung mit dem Finanzkapital ent­
stehen im Monopolkapitalismus 
mächtige H.skonzeme und an­
dere Monopolformen. Große Wa­
renhaus- und Versandhandels- 
konzeme sowie die Vertriebs­
und Absatzorganisationen der In­
dustriemonopole verdrängen in 
wachsendem Umfang die kleinen 
privaten Einzel- und Großhändler 
und diktieren Angebot und Nach­
frage.

Handel der DDR mit Westdeutsch­
land und mit der selbständigen 
politischen Einheit Westberlin:
Handel und damit zusammen­
hängende Dienstleistungen, de­
ren rechtliche Grundlage das Ber­
liner Abkommen vom 20. 9.1951 
in der Fassung der Vereinbarung 
vom 16. 8. 1960 ist Das Berliner 
Abkommen ist ein unbefristetes 
Regierungsabkommen, in dem 
die Grundsätze für den Waren-,


